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Die Luft beruhrt ihn nur, ſo preſt ihn Quaal und Pein.
Erlebt, er wachſt, und ſucht zu ſpielen, und zu ſchertzen:

Undin der beſten Luſtkricht Zurcht und Unruh ein.
Man ſorgt, und iſt bedächt, die Mittel auszufinden,

Auf die ſich Zwetk, und Gluck, und Wohl, umnd Leben ſtutzt;
Man ſinnt, und giebt ſich Muh, die Arten zu ergrunden,

Wodurch man Ehr und Stand befeſtigt und beſchutzt:
Und dieſer gantze Fleiß beſteht in tauſend Sorgen,

Wodurch ſth Oertz und Bruſt oft Ruh uůnd Schlaf benimnmt.

Die Vucht iſt taum dahin ſouſt denr fruhen orgen
Bereits ein volles Maaß von neuer Noth.beſtimmt.

Nicht blos das Armuth ſeuftzt/ nichl blos die Niedern klagen,
Nicht blos Verachtete benuben gchbedrangt:

Auch Reiche ſind betrubt, auch Hohe muſſen ſagen,

Und Edle zugefiehn, daßgie ein Mangel kranektt
Sind denn nur Menſchen trauck, dig ſchlechtt roit genieſſen?

B Sefallt nur den der chfnertz/ der einen Kitteltragt?
Und ſtehn nur die in Jurcht. die alſdern oienen munen?ey

Nur die, die Haus i Dtqh nut  huiliooßbelegt?
Vermag



Vermag ein prachtig Haus die Argliſt zu verhindern?
J

Kander, deres bentzt gank h ne Sorgen ruhn?
KVermag ein ſeidnes leid das ahn-Weh zu vermindern?

Und kan der beſte Wein der chwindſucht Einhalt thun?
So machtig und gemein iſt Elendund Beſchwerde,

Die man zu furchten hat, und daund dort erfahrt:
So vielfach iſt die Angſt, in die aut dieſer Erde

Auch beyden Treflichſten ſich Wunſch und Luſt verkehrt.
Kan alſo wohl ein Menſch ſich unbewegt bezeigen,

Wenner das uberdenckt, was ihm Gefahr gebracht?
Und kan er da behertzt ein thranend Ach verſchweigen,

Wenn ihm das wiederfährt, was einen Schauer macht?
Wer faſſet Hertz und Muth, wenn Krafft und Lebenbrechen,

Und des Geblutes Lauff aus ſeinen Gangen weicht?
Wer bleibet ungeruhrt, und kan noch munter ſprechen,

Wenn Tod und Schickſal kommt, undWang und Mund erbleicht?
Darffſich Hochſteliger, aui DJCH mein Kielberuffen,

DEdJgR ungebrochner Muththeilt Lehr und Beyſpiel mit,
Wie man verfahren ſoll, wenn man die finſtern Stuffen,

Der furchterlichen Grutt, den Todes Wegbttritt.
Man wundert ſich, wie Du ſo eine Furcht berwungen,

Die ſich bey Sterbenden ſo mannigfaltig zeigt!
Man wundert ſich, wie DIlſo gantz behertzt gerungen,

Und auf das muthigſte zuletzt dein Hauptgeneigt!
Wie itimmt begutert ſenn, und unerſchrocken ſterben?

Jit Gluck und Uberfiuß und Mangel einerley?
Ein Armer giebt ſich Muh, noch etwas zuerwerben,

Und der, ſo Reichthum hat, legt ihm noch mehrers bey.
Wie konteſtu demnach dasjenige verſchmahen,

Was dir Vergnugſamkeit und Ehrund Amehn gab?
Wie konnte Sinn und Muth ſo unbeweglich ſtehen?

Wie eylteſt Du ſo ftep in Orin heſtimmtes Grab?
Was war dasjenige, was De ttzhaft machte?

Die feſte Zuverſicht auf jen keit.
Dis war das gottliche, ſo d xurcht verlachte,

Mit welchen die Natur den Kntn braut
DuU ubberlegteſt wohl, was Dir die Hand gegeben,

Die ihre Gutigkeit aufs weiſeſte vertheilt.

Du wuſteſt auch das Jlel vor aller Menſchen Leben,
Und daß des Todes Bin rem Krnut noch Pflaſter heilt,

Und dennoch ward DEmn nn keine Furcht geſetzet.
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Was DoR der HErrg  shat DJCH auch eraetzet.
DE9N Geiſt wand. j wrerour/ DU lebteſt gantz vergnugt,
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Du nahmeſt alles an, ſo wie es GOtt gefugt. L

Du



DuU wareſt nicht befreyt von dem, was andre drucket.

Nur DEJNgetroſter Muth beſanftigte den Schmerz.
Die Tugend hatte DJCH mit ihrer Kratt geſchmucket,

Und Weißheit und Verſtand befeſtigte DEJN Hertz.
Jhr, die ihr Jhn gekennt durchleſt, was ich geſchrieben,

Und ſagt, ob Vers und Reim der Wahrheit wiederſpricht?
Entdecket frey, was Jhm vor andern eigen blieben:

Jch weiß, was ich geſagt, erfodert Schuld und Pflicht.
Ein ſolcher LebensLauf verdienet Mahlund Steine,

Durch welche man ſein Lob auf ſpate Zeiten bringt;
Und ein erhoht Gedicht, in dem man die Gebeine

Und dengeſchiednen Geiſt mit Klag und Ach beſiegt.
Wie viele Traurigkeit entſteht in den Gemuthern,

Die ſeinen Sinn gekennt, die ſeinen Muth geſehn,
Und denen von dem Gluckund den erhaltnen Gutern,

Die GOtt ihin zugedacht, ſo manches Wohl geſchehn!

Wie ſeuffzt, und achzt, und weint die hinterlaßne Liebe,

Sein treuer EheMatz, muit DEM EN ſich ergett!

Und tieffer Bangigkeit Den „der Sie hochgeſchatzt.
Sie kennet den Verluſt, und iucht mit ſtarcken Triebe,21

Jedoch, Btetrubteſtr „gedenck an das Gemuthe,

Das Der getroſt gemacht, Den Du, Der Dich geliebt.
Er folgte GOttes Winck, undnan auf ſeine Gute,

Und was ſein weiſer Rath beſchleuft„nnd thut, und giebt.
SEJN Ruhm der JHMacbuhrt, wird ſtehn, und bluhn und grunen,

Obaleich des Moders Staub der Glieder Reſt verzehrt:
Und SEJNE Mildigkeit wird ſpaten Zeiten dienen,

Und denen nutzlich ſehn, die Kirch-und Kand verehrt.
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